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1 Einleitung

Die Kindertagesstatte ist ein Ort, an dem sich viele Menschen treffen.

Fir viele Kinder ist es der erste Ort, an dem sie sich fir langere Zeit aufhalten, ohne dass die
hauslichen Bezugspersonen anwesend sind. Sie missen sich mit anderen Kindern und
Erwachsenen auseinandersetzen. Daflr bendtigen sie ein vertrauensvolles, sicheres Umfeld
und Erwachsene, auf die sie sich verlassen konnen.

Wir sehen es als unsere Aufgabe, das oben Genannte zur Verfugung zu stellen, damit die

Kinder sich auf sicherem Boden frei entfalten und ihre Bedurfnisse ausleben konnen.

2 Rahmenbedingungen

2.1 Hintergrund

Die Ev. — luth. Kindertagesstatte Villa Kunterbunt ist eine Einrichtung der Ev-luth.
Kirchengemeinde Vier Kirchen Ovelgénne und wurde 1993 in der alten Grundschule von
Ovelgbénne als Kindergarten mit einer Gruppe erdffnet. Im Laufe der Zeit kamen noch zwei
Kindergarten-, eine Krippen- und zwei Hortgruppen dazu, sodass sich bis zum 31.07.2024
sechs Gruppen in der Einrichtung befanden. 2024 gingen die Hortgruppen in die
Ganztagsschule Uber. Seit dem 01.08.2024 befinden sich in der Einrichtung drei
Kindergartengruppen fir Kinder ab dem 3. Lebensjahr bis zur Einschulung. Da die Krippe
zwar auf unserem Gelande aber raumlich vom Kindergarten getrennt ist, wurde sie zur

AulRenstelle erklart.

2.2 Unser Team

Um eine optimale padagogische Arbeit zu gewahrleisten, arbeiten unsere padagogischen
Fach- und Assistenzkrafte eng zusammen. In jeder Gruppe arbeitet mindestens eine
padagogische Fachkraft entweder mit einer weiteren padagogischen Fachkraft oder einer
Sozialpadagogischen Assistenzkraft oder einem/einer Sozialassistent*en*in  oder
Kinderpfleger*in. In den integrativen Gruppen arbeitet zusatzlich je ein*e Erzieher*in mit
heilpadagogischer Zusatzausbildung und in der Krippe ein/e weiter/er/e pad. Fachkraft. Zur
Absicherung von Ausfallen haben mehrere Mitarbeiter*innen Stunden auf Abruf.

Wir sehen unsere Kindertagesstatte auch als Ausbildungsstelle fiir kiinftige padagogische
Fach- und Assistenzkrafte. Daher haben mehrere pad. Fachkrafte eine Mentoringausbildung.
Zur Sicherung der Qualitat unserer Arbeit dienen uns gemeinsame Vorbereitungszeiten,
Dienstbesprechungen, Fachberatungen und Fortbildungen. Auch Weiterbildungsmafinahmen
werden in Anspruch genommen, sodass wir standig unsere Kompetenzen vertiefen bzw.
erweitern. So haben wir ein breites Spektrum, das wir den Kindern bieten kénnen und

erhalten wichtige Impulse flr eine zeitgemale, lebendige Padagogik.




2.3 Gruppeneinteilung

In der Krippe haben wir eine Ganztagsgruppe flr bis zu 15 Kinder. Der Krippe stehen ein
Gruppenraum, eine eigene Kiche, in der die Mahlzeiten eingenommen werden, ein
Ruheraum fir die Schlafenszeit und ein eigener Sanitarraum zur Verfligung.

Der Kindergarten ist eine Ganztagseinrichtung mit drei Gruppen. Wir haben eine
Regelgruppe fir 25 Kinder und zwei integrative Gruppe fir je 18 Kinder, wovon je vier Platze
fur Kinder mit erhéhtem Férderbedarf zur Verfiigung stehen.

Des Weiteren stehen allen Gruppen ein Bewegungsraum, ein Therapie- und
Gesprachsraum, sowie flr die Mitarbeiter*innen ein Sozialraum und ein Mitarbeiterraum zur
Verfugung. Fir den Kindergarten steht eine groRe Kiche zum Fruhstick bzw. Mittagessen
zur Verfugung.

Den Raumlichkeiten schlief3t sich ein groRes Freigelande mit einem Spielplatz an.

2.4 Offnungszeiten

Unsere Kita ist von Montag bis Freitag von 07:30 — 16:00 Uhr geéffnet.
Die Kernzeiten der Gruppen lauten wie folgt:

Ganztagsgruppen: 07:30 — 14:00 Uhr.

Krippe: 8:00 — 15:00 Uhr

Randzeiten ab 7:30 — 8:00 Uhr und 15:00 — 16:00 Uhr flr die Krippe,
bzw. 14:00 — 16:00 Uhr fur den Kindergarten.

Die Randzeiten kdnnen halbsttindlich gebucht werden.

Durch die Kindertagespflege kénnen in Absprache mit der Tagespflegekraft fir maximal 5
Platze im Haus Betreuungszeiten vor 07:30 Uhr vereinbart werden.

3 Grundziele/Prinzipien

3.1 Christliche Orientierung

Grundlage unserer padagogischen Arbeit ist ein aus dem christlichen Glauben gespeistes
Welt- und Menschenbild.

Dabei setzen wir einen Akzent auf drei Schwerpunkte:

Bebauen und bewahren
Gottes Schopfung ist uns anvertraut. Er hat uns die Verantwortung Ubertragen, sie zu
nutzen, ohne sie zu beschadigen bzw. zu zerstéren.

Das bedeutet, dass wir die Liebe zur Natur wecken. Nur was wir lieben, werden wir auch beschiitzen.




Verzeihen und Vergeben

Als von Gott geliebte Geschopfe werden wir trotzdem immer wieder schuldig. In Kreuz und
Auferstehung Jesu Christi ist uns Vergebung widerfahren.

Das heil3t, weil uns verziehen wird, kbnnen wir auch anderen verzeihen und neue Wege zueinander

suchen und finden.

Sich behaupten und fiireinander da sein

Im Neuen Testament ist das wichtigste Gebot zusammengefasst: Du sollst Gott Gber alle
Dinge lieben und deinen Nachsten wie dich selbst. (Markus 12, 30+31)

Fiir uns hei3t das, wir ermutigen und stérken die Kinder in der Fahigkeit, ihre eigenen Wiinsche und
Interessen mit der Anteilnahme und Flirsorge fiir andere in Einklang zu bringen. Die christliche
Ausrichtung unserer Kindertagesstétte umfasst selbstverstédndlich auch die Akzeptanz anderer nicht

christlicher Glaubenswege!

3.2 Weltoffenheit/Unser Bild vom Kind

In unserer Kindertagesstatte vertreten wir das Prinzip der Weltoffenheit. Das heil’t, wir
heilen alle Kinder bei uns willkommen. Jedes Kind ist einmalig und unverwechselbar. Es
wird in seiner eigenen Personlichkeit akzeptiert und geférdert. So kann es in einer
Atmosphéare der Offenheit im gemeinsamen Alltag individuelle Erfahrungen sammeln, sich
entwickeln und daran wachsen.

Jedes Kind hat das Recht innerhalb der Gemeinschaft alle seine Fahigkeiten zu entwickeln,
sodass es die Moglichkeit hat, sozial integriert zu werden.

Unser Ziel ist, dass alle Kinder gemeinsam aufwachsen koénnen. Akzeptanz und Toleranz
fureinander sollen geweckt und aufgebaut werden, sodass die Kinder Einfihlungsvermdgen
entwickeln und sich gegenseitig mit ihren Starken und Schwachen akzeptieren.

4 Padagogischer Ansatz

4.1 Uberginge

Ubergéange sind fir Kinder pragende Lebensabschnitte. Oft erleben die Kinder die erste
langere Trennung von den Eltern, wenn sie in die Kindertagesstatte kommen. Dies gilt
sowohl fir die unter 3-jahrigen in der Krippe als auch fiir die tber 3-jahrigen im Kindergarten.
Eine gute behutsame Eingewdhnung hat zum Ziel, die Trennung von den Eltern stressfrei zu
gestalten. Sie soll eine Bindung zu dem padagogischen Fachpersonal aufbauen und den
Kindern Sicherheit und Geborgenheit in der neuen Situation geben. Wir orientieren uns in
allen Altersstufen an dem Berliner Modell.

Die Eingewdhnung der Kinder wird gemeinsam mit den Eltern abgesprochen und

durchgefuhrt. Uns ist wichtig, dass auch die Eltern Zeit haben, sich mit der Kindertagesstatte
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bekannt zu machen und bei uns ,anzukommen®. Wir stellen uns individuell auf jedes Kind
und dessen Familie ein.

4.1.1 Ubergang von der Krippe in den Kindergarten

Um den Kindern aus der Krippe den Ubergang in den Kindergarten zu erleichtern, lernen die
Krippenkinder durch gegenseitige Besuche das padagogische Fachpersonal und die
anderen Kinder sowie die Raumlichkeiten behutsam kennen.

Steht fest, in welche Kindergartengruppe ein Krippenkind wechselt, wird der Kontakt speziell
zu dieser Gruppe nach und nach aufgebaut. Zunachst besucht dieses Kind in Begleitung
einer padagogischen Fachkraft aus der Krippe diese Gruppe. Die Eingewdhnung findet flr
jedes Kind individuell statt und kann so, je nach Bedurfnis zeitlich angepasst werden. Eine
erfolgreiche Eingewdhnung endet mit dem direkten Bringen des Kindes durch die Eltern in
den Kindergarten.

4.1.2 Ubergang vom Kindergarten in die Schule

Unsere Kindertagesstatte ist direkt mit der Grundschule verbunden. Um den Kindern einen
stressfreien Ubergang vom Kindergarten in die Schule zu ermdéglichen, findet eine
Kooperation mit der Schule statt. Diese gibt uns Mdglichkeiten zur gemeinsamen Gestaltung
des letzten Kindergartenjahres durch Kindergarten und Schule. So koénnen die

Kindergartenkinder Lehrer*Innen, Schulkinder und Raumlichkeiten der Schule kennenlernen.

4.2 Beziehungsvolle Pflege

Eine liebevoll gestaltete Pflege- und Betreuungssituation ist von groRer sozialer und
emotionaler Bedeutung. Bei feinflhliger Beobachtung und im Umgang mit dem Kind lernt
das padagogische Fachpersonal das Kind kennen und kann somit eine positive
Beziehung/Bindung zum Kind aufbauen.

Wir achten auf die Signale der Kinder und begleiten Pflegehandlungen sprachlich und teilen
den Kindern unser weiteres Vorgehen mit. Das Kind steht im Mittelpunkt und bekommt
unsere Zuwendung.

Wir respektieren den Wunsch des Kindes nach Nahe und/oder Distanz.

Dabei achten wir auf einen behutsamen Umgang und ermdglichen dem Kind, wenn es

gewulnscht wird, direkten Kérperkontakt.

4.3 Bildung/Selbstbildung — Der niedersachsische Orientierungsplan
Das Lernen des Kindes vollzieht sich nhach dem Prinzip von Maria Montessoris Zitat:
“Hilf mir, es selbst zu tun!*




Neben dem allgemeinen Erziehungsauftrag hat unsere Kindertagesstatte auch einen
Bildungsauftrag, den wir sehr wichtig nehmen. Grundlage des Erziehungs- und
Bildungsauftrages ist der Niedersachsische Orientierungsplan.

4.3.1 Emotionale Entwicklung und soziales Lernen
Spielen ist die wichtigste Form, durch die die Kinder lernen und Erfahrungen sammeln. lhr
Antrieb dafir ist ihre Neugierde.
Uns ist es daher sehr wichtig, den Kindern Zeit und Raum zum Spielen zu geben, denn
Kinder lernen durch:
> das standige Wiederholen
das Beobachten Anderer
das Ausprobieren
das Experimentieren

das Erfahren mit allen Sinnen

YV V V V VY

das Nachspielen von Lebenssituationen in Rollenspielen

> die Bewegung
Die Selbstbildung von Kindern verlauft nicht isoliert, sondern ist ein Prozess der ,Ko-
Konstruktion“ zwischen Erwachsenen und anderen Kindern.
Lernen/Bildung erfordert neben einer vertrauensvollen Umgebung eine gute Bindung.
Wir begleiten die Kinder im Alltag der Kindertagesstatte und geben ihnen Raum und Zeit,
sich individuell zu orientieren und zu entfalten. Die Bedirfnisse des einzelnen Kindes werden
beobachtet und wahrgenommen.
Die padagogische Fachkraft gibt Impulse und schafft eine abwechslungsreiche Umgebung.
Sie schafft Herausforderungen und fordert die Kinder je nach ihrem Entwicklungsstand. Der
gesamte Alltag in unserer Kindertagesstatte ist ein einzigartiges padagogisches
Bildungsangebot.

Die Kindertagesstatte bietet Freirdume fir Entwicklungserfahrungen, die auf die
Moglichkeiten, die eine Familie bieten kann, aufbaut und anknupft. Sie bietet Gelegenheit zur
korperlichen Betatigung, zur Gestaltung der Spielumgebung und zur Umsetzung kindlicher
Ideen.

4.3.2 Entwicklung kognitiver Fahigkeiten und der Freude am Lernen

Auf Grundlage sinnlicher Wahrnehmungen bilden Kinder ihre kognitiven Fahigkeiten aus und
machen sich daraus ein Bild von der Ordnung der Welt. Sie benutzen dabei ihre Sprache
und die Auseinandersetzung mit Menschen und Dingen als Werkzeug. Der padagogischen
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Fachkraft kommt hier die Aufgabe zu, die Kinder bei ihren Aktivitaten zu beobachten und zu
begleiten sowie die Eigenaktivitat der Kinder zuzulassen und zu unterstitzen. Durch
Gesprache mit den Kindern Uber ihre Aktivitaten entwickeln diese ein Bewusstsein tber ihr
Lernen und das gewonnene Wissen. Dadurch bekommen sie die Moglichkeit, Erlerntes auf
andere Situationen zu Ubertragen. Der Lernprozess soll ergebnisoffen und ohne Zeitdruck fr
das Kind gestaltet werden, sodass das Kind seinen Lernrhythmus selbst bestimmen kann.

4.3.3 Bewegung

Je vielfaltiger die Sinnes- und Bewegungserfahrungen von Geburt an sind, umso mehr
“Verknupfungen” koénnen im Gehirn entstehen. Dies ist die Grundlage fiir spéteres
schulisches Lernen.

Bewegung ist ein Grundbedirfnis unserer Kinder und férdert im hohen Male die kindliche
Entwicklung. Durch Bewegung lernen die Kinder ihren eigenen Kdérper und somit ihre eigene
Person kennen. Sie eignen sich ihre raumliche und dingliche Umwelt Uber
Bewegungshandlungen an und setzen sich auch mit ihren Mitmenschen auseinander. Durch
Bewegungssicherheit gewinnen sie an Selbstvertrauen und lernen, sich richtig
einzuschatzen.

Da auch Kinder heute schon Stresssituationen erleben, wollen wir Mdglichkeiten schaffen,
diese abzubauen. Um bei den Kindern Freude an der Bewegung zu wecken, sich mit Mut
auszuprobieren, Herausforderungen anzunehmen und sie in ihrer Motorik und
Wahrnehmung zu stéarken, bietet unsere Kindertagesstatte vielfaltige Angebote. Taglich
stehen unser Bewegungsraum (Regenbogenraum) und unser groRes Auflengelande fur
gezielte und freie Angebote zur Verfigung. Daruber hinaus bieten wir Spaziergdnge durch
unser Burgdorf oder zu den zahlreich vorhandenen Spielplatzen in der Umgebung an. Nach
Verfugbarkeit haben wir aufderhalb der Schulferien die Moglichkeit in der dem Kindergarten
gegenuberliegenden Turnhalle der Gemeinde turnen zu gehen.

Um das Koérperbewusstsein im ganzheitlichem Sinne und auch das Horvermégen entwickeln
zu konnen, werden die Bewegungsangebote immer wieder mit Klangen und Liedern
verbunden, bei denen sich die Kinder auf den Klang, das Tempo und den Rhythmus
einstellen mussen. Dabei kdnnen sie eigene Bewegungs- und Tanzformen erfinden und

gestalten.

4.3.4 Sprachentwicklung

Die Forderung der sprachlichen Entwicklung aller Kinder hat fur uns einen hohen
Stellenwert.

Sprache ist das wichtigste zwischenmenschliche Kommunikationsmittel, ein unersetzliches
Werkzeug des sozialen Miteinanders. Neben Mimik, Gestik, Ténen und Gerauschen
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verstandigen Kinder sich durch die Sprache und erschlie3en sich so die soziale, geistige und
materielle Welt. Dabei sind die Kinder auf gelungene Dialoge und sprachliche Anregungen
der padagogischen Fachkrafte angewiesen.

Sprechen lernen ist eine der wichtigsten Lernleistungen kleiner Kinder. Daher ist es das
wichtigste Ziel, den Kindern Freude am Sprechen und Motivation zur Erweiterung der
sprachlichen Mdéglichkeiten zu bieten.

Sprache wird bei uns als bewusstes Bildungsziel im alltaglichen Geschehen z B. durch
Bilderblcher, Geschichten, Rollenspiele, Lieder, Reime und Singspiele, durch sprachlich
begleitete Bewegungen, bewusst eingesetzte verbale Kommunikation im Alltag sowie durch
gezielte Projekte eingesetzt. Dabei achten wir auf eventuelle Sprachauffalligkeiten und
weisen die Eltern, wenn nétig darauf hin.

Eine gute Beherrschung der gesprochenen Sprache ist die Voraussetzung zum Erlernen der
Schriftsprache.

4.3.5 Lebenspraktische Kompetenzen

Hier hat der Satz Hilf mir, es selbst zu tun.“ eine hohe Bedeutung. Der Wunsch, etwas
alleine tun zu wollen, ist fir alle ein besonderer Entwicklungsanreiz. Dabei orientieren sich
die Kinder an den Tatigkeiten der sie umgebenen Vorbilder. Sie beobachten, ahmen nach
und erweitern ihr Handeln.

Eigenstandiges Anziehen, Tisch decken, Essen auffiillen, beim Zubereiten von Lebensmitteln
helfen usw. sind wichtige Erfahrungen. Sie fordern die Selbstandigkeit der Kinder und geben
ihnen Sicherheit. Mit Werkzeug umgehen, verschiedene Materialien kennenlernen, kleinere
Auftrage Ubernehmen und erfillen hebt und starkt das Selbstbewusstsein der Kinder. Die
dabei gemachten positiven Erfahrungen, das Lob sowie die Bestatigung der
Bezugspersonen heben auflierdem das Selbstwertgefiihl.

Uns ist es wichtig, die Kinder in ihrem Handeln zu unterstitzen, ihnen die Zeit und
Materialien zur Verfugung zu stellen, die sie fur ihre Entwicklung bendtigen, und sie zum

selbstandigen Handeln zu motivieren.

4.3.6 Mathematisches Grundverstandnis

Dieses Thema spielt bei den Kindern schon in den ersten Lebensjahren eine grof3e Rolle.
Uberall in der Welt begegnet uns die Mathematik. In der Natur gibt es Lebewesen mit zwei,
vier, sechs und mehr Beinen, jede Pflanze hat Blatter, die ihre eigene Form haben usw. Im
Umfeld begegnen uns viele Formen. In der Regel besteht ein Haus aus vier eckigen Wanden
und einem dreieckigen Dach, der Ball ist rund, der Schrank eckig. Die Zeit besteht nicht nur
aus Sekunden, Minuten und Stunden, sondern auch aus Tagen, Monaten und Jahren.

12



Gerade in der Kindertagesstatte gibt es viele Moglichkeiten, Dinge zu ordnen, hinzuzufligen,
wegzunehmen oder auch aufzuteilen. Hier kommt es nicht darauf an, den Kindern das
Zahlen oder geometrische Formen beizubringen, sondern sie spielerisch mit dem Thema
vertraut zu machen, ihnen die Mdéglichkeit zum Experimentieren zu geben, sodass sie
mathematische Vorkenntnisse und Fahigkeiten erwerben kénnen. Hier sollten Begriffe wie
mehr - am meisten, weniger - am wenigsten, oben — unten, klein - kleiner als, grol3 - grélier
als oder auch in der Mitte, in der Ecke mit Inhalt gefullt und gefestigt werden. Durch Lieder
und Abzadhlreime sowie das Abzadhlen der Kinder festigen sich bei den Kindern das
Zahlenverstandnis und die Vorstellung von Mengen.

Es ist wichtig, dass wir den Kindern Zeit und Raum geben, sich mit diesem umfangreichen
Thema auseinander zu setzen und eigene Erfahrungen zu machen und die Lésungen finden
zu lassen. Um die Kinder immer wieder herauszufordern, sich auszuprobieren und sich mit
ihrer Umwelt auseinanderzusetzen, stellen wir den Kindern unterschiedliche Materialien zur

Verfugung und verandern auch die Rdumlichkeiten in unregelmafiigen Abstanden.

4.3.7 Asthetische Bildung

Mit der Gesamtheit seiner Sinne nimmt das Kind von Beginn an durch Riechen, Schmecken,
Fihlen, Horen und Sehen Kontakt mit seiner Umwelt auf und nimmt sie wahr. Dieses l0st
Geflhle aus, die unmittelbar das Kind betreffen und die es mit dem bisher Erlebten
verknipft. Diese asthetischen Erfahrungen sind authentisch, kénnen nicht aus zweiter Hand
bezogen werden und bilden eine Grundlage fir den Aufbau kognitiver Strukturen. Die
Wahrnehmung und das Empfinden des Kindes sind ungeteilt und ganzheitlich. Alle Sinne
werden gleichzeitig angesprochen.

Durch z. B. Tanz, Musik und bildnerisches Gestalten erhalten die Kinder die Moglichkeit, ihr
Bild von der Welt durch konkretes Handeln zu konstruieren und ihre damit verbundenen
Gefiihle auszudriicken. Das Handeln steht im Mittelpunkt, nicht das fertig gestaltete Produkt.
Neben der Feinmotorik und Korperkoordination, der Nah- und Fernsinne und dem
asthetischen Empfinden werden Ausdauer und Konzentration angeregt und geférdert.

Um den Kindern vielfaltige Mdoglichkeiten zu geben, eigene, unterschiedliche Erfahrungen zu
machen, die viele Sinne ansprechen, ist der Tag durch unterschiedliche Aktivitdten gefullt.
GroRen Wert legen wir darauf, dass die Kinder wahrend des grofRten Teils ihrer Zeit bei uns
im Haus selbst entscheiden kénnen, womit und wie lange sie sich beschéaftigen mdchten.
Angeleitete Angebote sollen sich an den Bedirfnissen der Kinder orientieren und durch
unterschiedliche Aktionen und unterschiedliches Material gefiillt werden.

4.3.8 Natur und Lebenswelt
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Noch bevor Kinder sprechen konnen, experimentieren sie mit ihrem Spielzeug und
Gegenstanden aus ihrer Umgebung. Ursachen- und Wirkungszusammenhange logisch zu
analysieren, interessiert sie genauso, wie sie selbst zu konstruieren. Schon die Kleinsten
nehmen so Einfluss auf ein konkretes Geschehen wie z. B. Schnuller fallen und aufheben
lassen. Das verstarkt das Erleben von Selbstwirksamkeit und befriedigt die Bedurfnisse der
Kinder.

Die Kinder werden zum Denken herausgefordert und kdnnen dadurch Hypothesen aufstellen
und durch Erforschen sowie Experimentieren ihre Vermutung bestatigen. Durch die
Auseinandersetzung mit naturwissenschaftlichen Phanomenen wie z. B. ,Was passiert mit
Eis, wenn es in der Sonne liegt?“, ,Warum fallen im Herbst die Blatter von den Baumen?“
wird der Forscherdrang angeregt.

Mehrere Obstbaume spenden, neben Obst im Herbst, unseren Kindern zusatzlich auch
Schatten. Ein Teil unseres Gartens wurde in eine Obst- und Gemuseecke mit mehreren
kleinen Ackern und drei Hochbeeten umgestaltet. Hier und durch die Obstbaume lernen die
Kinder die Abfolge eines Jahres in Verbindung mit selbst angebauten Lebensmitteln kennen.
Dadurch kénnen sich die Kinder ein naturwissenschaftliches Grundverstandnis aneignen und
lernen, die Natur zu achten.

4.3.9 Ethische und religiéose Fragen, Grunderfahrungen menschlicher Existenz

Kinder sind von sich aus aktiv und bestrebt, ihrer Welt einen Sinn zu geben. Auf ihre Weise
sind sie Philosophen und Theologen und stellen existentielle Fragen wie z. B. ,Wo komme
ich eigentlich her?“, ,Wie ist das, wenn man tot ist?“, ,Wo gehe ich hin?*.

Alle Menschen machen existentielle Erfahrungen wie Vertrauen und Angst, Gluck und
Trauer, Geborgenheit und Verlassenheit. Besonders Kinder erleben diese Gefuhle intensiv.
Unsere Aufgabe als Erwachsene ist es, die Kinder bei ihren Erfahrungen zu begleiten und
sie beim inneren Prozess der Auseinandersetzung zu unterstitzen. Bilderbicher,
Geschichten und der Austausch von eigenen Erfahrungen sowie das Feiern von eigenen
Gottesdiensten sind hier sehr hilfreich.

In der Kindertagesstatte kommen unterschiedliche Glaubensrichtungen zusammen. Jede hat
ihre eigenen Werte, Rituale, Lieder und Feste. Zu unserem evangelischen Profil gehdrt es,
dass wir mit den Kindern Uber Unterschiede und Gemeinsamkeiten sprechen.

Kinder schauen sich das Verhalten von den Erwachsenen ab. Wir versuchen, den Kindern zu
helfen, Wertmal3stdbe zu entwickeln, indem wir ihnen unsere eigenen Wertvorstellungen als
Orientierung zur Verfigung stellen. Dabei sind wir weltoffen, um den Kindern Toleranz,

Offenheit und Achtung vor anderen Kulturen zu vermitteln.

4.4 Bedeutung des Freispiels
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Das Freispiel bietet ungeahnte Moglichkeiten, um miteinander und voneinander zu lernen:

Soziales Lernen wie z. B. Ricksichtnahme, Empathie, abwarten konnen.

> Konflikte 16sen koénnen, Kompromisse finden z. B. bei der Auswahl von
Spielpartnern und -materialien. Es aushalten kdénnen, wenn jemand nicht mit einem
spielen moéchte.

> Wichtige Lebenserfahrungen wie den Umgang mit Veranderungen,
unterschiedliche Handlungsablaufe, aber auch Gefiihle wie Wut, Trauer, Freude, Lust,
Frust und Enttaduschung kennenlernen.

> Sprachentwicklung durch Absprachen von z. B. Spielabsichten, Vereinbarungen
treffen, Spielsachen genau bezeichnen, Rollenspiele, Bilderbicher, Lieder.

> Hilf mir, es selbst zu tun: Selbstvertrauen entwickeln und starken durch
begleitetes selbstdndiges Handeln, kennenlernen und ausprobieren der eigenen
Bedurfnisse und Grenzen, eigene Starken erkennen und festigen: Das kann ich — da
kann ich helfen usw.

> Kreativitat: Durch das Angebot von unterschiedlichen Materialien zum Kileben,
Malen, Bauen, Spielen usw. haben die Kinder die Méglichkeit, eigene Ideen zu
entwickeln und umzusetzen. Dabei kann das Kind alleine oder mit anderen Kindern

agieren und kreieren.

DER WEG IST DAS ZIEL!

Wahrend des Tuns entstehen neue Ideen. Durch den Umgang mit verschiedenen Materialien
gewinnt das Kind wichtige Erkenntnisse, die fur Erwachsene nicht immer sichtbar oder
messbar sind.

Unsere Aufgabe als padagogische Fachkrafte sehen wir darin, den Kindern diese Freiraume
zu schaffen. Wir sind Ansprechpartner, bieten bei Bedarf Hilfestellung, machen Mut und
suchen zusammen mit den Kindern nach befriedigenden Lésungen.

Doch auch im Freispiel endet die Freiheit des einen dort, wo sie die Freiheit eines anderen

einschrankt. Deshalb setzen wir, wenn nétig, den Kindern entwicklungsférdernde Grenzen.

4.5 Beobachtung und Dokumentation

Die Erinnerungen der Kinder dokumentieren wir mit ihnen durch Fotos, Bilder und Texte in
ihrem eigenen Ordner. Der Ordner begleitet die Kinder durch die gesamte Zeit, die sie in
unserer Einrichtung verbringen.

Far die Entwicklungsdokumentation stehen uns unterschiedliche Beobachtungsscreenings
zur Verfigung. Durch Beobachtungen der Kinder und Gesprache mit den Kindern und dem
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Fachpersonal ermitteln wir den Entwicklungsstand jedes einzelnen Kindes. Das Ergebnis
nutzen wir als Grundlage fir unseren ,Elternsprechtag“, an dem die Eltern umfassend Uber
die Entwicklung ihres Kindes informiert werden.

Bei Bedarf nach Gesprachen, die Uber Tir- und Angelgesprache hinausgehen, kénnen
Termine abgesprochen werden.

4.6 Padagogischer Alltag in der Kindertagesstatte

Der Alltag in unserer Kindertagesstatte ist ein einzigartiges padagogisches Angebot, das wir
auf der Grundlage der Beobachtungen der Bedlrfnisse der Kinder planen und gestalten.

Die Angebote richten sich nach den Themen der Kinder und dienen der Begleitung und
Unterstitzung der Entwicklung. Wir geben ihnen Raum, Zeit und Materialien, die sie fordern
und fordern. Es gibt spontane, geplante, auf individuelle Bedirfnisse und situationsbezogene
und an Themen orientierte Angebote. Sie richten sich nach dem Entwicklungsstand des
Kindes.

Wichtig fur die Entwicklung des Kindes ist, dass es seinen Alltag so viel wie moglich selbst
gestalten kann und dabei lernt, seine Entscheidungen den Bedingungen anzupassen.

Um den Kindern mehr Moglichkeiten der Mitsprache bei Entscheidungen zu bieten, machte
das gesamte Team 2020 und 2021 eine Fortbildung zum Thema ,Partizipation in der
Kindertagesstatte*

4.7 Partizipation

Partizipation ist der Schlissel zur Bildung des Kindes. Jedes Kind ist ein eigenstandiges,
selbst denkendes Wesen. Egal wie klein oder grol3 es ist, hat es eigene Vorstellungen von
der Gestaltung seines Tuns und Handelns. Es bendtigt unsere Begleitung, um eigene
Entscheidungen treffen und aushalten zu kénnen. Dieses kann das Kind nur lernen, wenn es
im Alltag in Entscheidungen, die das einzelne Kind oder auch mehrere Kinder betreffen, mit
einbezogen wird, mogliche Konsequenzen erfahrt und dadurch Lésungs- und
Handlungskompetenz erwirbt. Als Team haben wir uns an sechs Tagen mit dem Thema
Partizipation auseinandergesetzt und eine Kinderrechteklarung fur unsere Kindertagesstatte
entwickelt. Siehe Anhang 1.

4.8 Religionspadagogik

Unsere Kindertagesstatte ist eine kirchliche Einrichtung in Ev. - lutherischer Tragerschaft. Wir
sind ein lebendiger Teil der Ev.-luth. Kirchengemeinde Vier Kirchen Ovelgénne.

Religidse Bildung ist ein Teil der ganzheitlichen Erziehung und beginnt im Umgang

miteinander und dem Wahrnehmen und Erleben von religidsen Angeboten. Wir erzahlen den
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Kindern von Gott und von Jesus, seinem Sohn, und ermoglichen ihnen das Erleben
biblischer Geschichten.

Durch regelmaRiges Feiern von Gottesdiensten in der Kirche und Andachten in der
Kindertagesstatte bringen wir den Kindern den Ablauf des Kirchenjahres nahe. Die
Andachten und Gottesdienste kdnnen als Themen ebenso Feste wie Ostern, Erntedankfest
oder die Geburt Jesu Christi beinhalten als auch das Wachsen von Pflanzen oder das Bauen
eines Turmes.

Religidse Bildung méchten wir ,vom Kind her” gestaltet und verstanden wissen. Es geht um
sein Recht, auch in religidéser Hinsicht diejenige Unterstiitzung und Begleitung zu erfahren,
die es flr seine Personlichkeit braucht. Um eine Orientierung im Leben zu finden, brauchen
Kinder die Auseinandersetzung mit religidsen und weltanschaulichen Fragen und
Traditionen. Unsere Aufgabe ist es, mit den Kindern gemeinsam Antworten zu finden und
den Kindern durch unsere eigenen Standpunkte Gelegenheit zu geben, eine eigene Meinung
zu entwickeln.

Die Achtung und Toleranz gegeniber Menschen anderer Religionen sind fur uns

selbstverstandlich. Kinder aller Religionen sind bei uns willkommen.

4.9 Sprachforderung

Sprachférderung findet bei uns im alltaglichen Gruppengeschehen mit gezielten
Sprachanlassen wie Gesprache, Bilderbiicher, Spiele usw. statt (siehe auch 4.3.4.). Dabei
kann sie in Kleingruppen aber auch gezielt in Einzelférderung stattfinden. Die Ergebnisse der
Sprachférderung werden schriftlich dokumentiert. Die Dokumentation dient als Grundlage fur
Elterngesprache und Gesprache mit der Grundschule.

Far die Sprachférderung haben wir in Ovelgdnne ein gemeinsames Rahmenkonzept
entwickelt, das diesem Konzept anhangt. (Anhang 2)

5 Tagesablauf

5.1 Uberblick

Der Tagesablauf in der Kindertagesstatte ist so gestaltet, dass er den Bedirfnissen der
Kinder sowohl nach Abwechslung in den Aktivitdten als auch nach Ruhe entgegenkommt.
Rituale dienen zur Orientierung und Strukturierung des Alltags.

Es gibt den Morgenkreis, die Frihstlickszeit, die Freispielphase, die Phase der angeleiteten
Angebote, das gemeinsame Mittagessen und die Vesper.

In der Krippe gibt es dartber hinaus die feste Wickelzeit und die Ruhe- und Schlafenszeit.

5.2 Ankommen - BegriiBungszeit
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Das Ankommen in der Kindertagesstatte ist eine wichtige Phase fir die Kinder. Sie haben die
Madglichkeit, sich im Raum zu orientieren und Kontakt zu den anderen Kindern und den
padagogischen Fachpersonal aufzunehmen. Aus padagogischen und organisatorischen
Grinden sollten die Kinder bis 8.30 Uhr in den Kindergarten und die Krippe gebracht

werden.

5.3 Morgenkreis

Der Morgenkreis gibt den Kindern die Mdglichkeit, ihre Bedirfnisse zu aufRern und ihre
Winsche und Sorgen mitzuteilen.

Hier haben Lieder, Fingerspiele und Bewegungsspiele ihren Platz. Jeden Morgen ist ein
anderes Kindergartenkind an der Reihe, den Morgenkreis zu leiten. Regeln und
Abmachungen werden demokratisch abgestimmt. Gruppeninterne und
gruppenibergreifende Informationen werden mitgeteilt.

Damit der Morgenkreis in ruhiger, entspannter Atmosphare stattfinden kann, werden
Gruppenraumtiren geschlossen. Eltern, die ihre Kinder in dieser Zeit bringen, muissen mit
ihrem Kind auf dem Flur warten, bis die entsprechende Gruppenraumtlr aufgeht. Die Kinder
dirfen von den Eltern nicht alleine zuriickgelassen werden.

5.4 ,,Kunterbunt - Zeit ” (Freispielzeit)

Hier ist Zeit und Raum fir freies Spiel oder Projekte und besondere Vorhaben. Das richtet
sich nach den jeweiligen Situationen.

Wahrend dieser Zeit kdnnen die Kinder ihren Spielraum frei wahlen. Alle Gruppenraume
sowie der “Regenbogenraum” und der Garten stehen allen Kindern zur Verfugung.

Die Kinder wahlen, mit wem und mit welchen Materialien sie spielen mochten. Sie kénnen
eigene Entscheidungen treffen, soziale Kontakte knipfen und sich mit unterschiedlichen
Materialien und Angeboten beschaftigen.

Den padagogischen Fachkraften bietet diese Zeit die Moglichkeit, die Kinder zu beobachten
und ihre Bedurfnisse festzustellen. Aus diesen Beobachtungen entstehen einzelne Angebote
oder auch Projekte.

5.4.1 Fruhstuck

Das Frihstick im Kindergarten und in der Krippe wird von der Kindertagesstatte als Bifett
angeboten. Die Kinder im Kindergarten entscheiden nach dem Morgenkreis selbst, wann und
mit wem sie frihstliicken mdchten. Aus dem reichhaltigen Angebot kénnen die Kinder selber
wahlen, was und wie viel sie essen mochten. Die Kinder, die bis zu einer bestimmten Zeit
noch nicht gefrihstickt haben, werden daran erinnert. Auch in dieser Situation legen wir
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Wert auf Integration und Gemeinschaft. Beim Frihstlicksangebot wird auf die kindgerechte
und ausgewogene Ernahrung und auf die Esskultur sowie das Essverhalten geachtet.
In der Krippe frihstlcken die Kinder gemeinsam.

Die Kosten fiir das Frihstlck tragen die Eltern bzw. Erziehungsberechtigten.

5.4.2 Angebote

Von den padagogischen Fachkraften besonders geplante und angeleitete Angebote finden
zum jeweiligen Thema bzw. zu derzeitigen Projekten in den Gruppen statt. Sie entstehen aus
den Beobachtungen des Alltags und richten sich nach den Bedirfnissen und Interessen der
Kinder.

Die Angebote kénnen das einzelne Kind, kleine Gruppen oder alle Kinder einschlieRRen.
ANGEBOTE UND FREISPIEL sind bei uns gleichzeitig und gleichwertig und kénnen
gruppenubergreifend stattfinden.

5.4.3 Mittagessen

In unserer Einrichtung bieten wir ein Mittagessen an. Dieses wird von einem Dienstleister
hergestellt und in Warmebehaltern geliefert. Durch Kontrolle und Dokumentation wird die
Einhaltung der Vorschriften festgehalten.

Je nach Anzahl der Kinder kommt es auch (hauptsachlich in den Ferien) vor, dass wir mit
den Kindern gemeinsam kochen.

5.4.3.1 Ablauf

Das Mittagessen wird zu unterschiedlichen Zeiten - Krippe ca. 11.00 Uhr, Kindergarten

ca. 11.30 Uhr angeboten. Es wird gemeinsam in den Gruppen gegessen. Das Essen wird
von den padagogischen Fachkraften begleitet.

Das Mittagessen ist eine Zeit des Zusammenkommens, der Gemeinschaft und des
Austausches. Wir nehmen Rucksicht auf die Esskultur und achten dabei auf das
Essverhalten.

5.4.3.2 Teilnehmende sowie Kosten des Mittagessens

Die Kinder sind grundsatzlich fir das Mittagessen angemeldet. Die Kosten werden von dem
Lieferanten bestimmt und missen von den Eltern getragen werden.

Sie werden fir 10 Monate berechnet und pauschal in 12 Monatsraten von den Eltern bezahilt.
Werden die Kosten mehr als drei Monate nicht bezahlt, kann das zum Ausschluss vom
Mittagessen und somit aus der Kita fuhren.

Die aktuellen Kosten fir das Mittagessen kdnnen bei den Fachkraften der Kita erfragt

werden.
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5.4.3.3 Abmeldung vom Mittagessen

Erlassung der Kosten ist nur in besonderen Fallen wie z. B. Abwesenheit langer als vier
Wochen moglich.

Eltern, die ihr Kind kurzfristig wegen Krankheit abmelden missen, kénnen das Essen in der
Zeit von 11:00 — 11:30 Uhr vor der Kiche abholen. Dafiir missen eigene, abschlielbare

Behalter mitgebracht werden.

5.5 Nach dem Mittagessen

In der Krippe werden die Kinder nach dem Essen zum Schlafen hingelegt. Dafir steht ein
separater Raum zur Verfigung, der entsprechend eingerichtet ist. Je nach Bedarf konnen die
Kinder aber auch im Gruppenraum schlafen bzw. sich ausruhen.

Die Kindergartenkinder bekommen bei Bedarf die Mdglichkeit, sich zum Schlafen bzw. zum

Ausruhen in einer Ecke des Gruppenraumes oder in den Intensivraum zurlickzuziehen.

5.5.1 Vesper

Die Vesper ist eine kleine Zwischenmahlzeit, zu der die Kinder noch einmal
zusammentreffen. Damit eine ruhige Atmosphare herrscht, bitten wir die Eltern darum, nach
Mdglichkeit, wahrend die Tlr geschlossen ist, auf das Abholen zu verzichten bzw. im Flur zu
warten. Auch hier achten wir auf Esskultur und Essverhalten.

Zu allen Mahlzeiten gibt es in der Regel Wasser und ungesiifiten Tee. In Ausnahmen stellen
wir auch Milch, Kakao, Saftschorle usw. zur Verfligung.

5.5.2 Gruppenangebote
Am Nachmittag haben die Kinder genauso wie vormittags die Moglichkeit, sich Angeboten
anzuschlieen oder die Zeit frei zu gestalten.

6 Situationsorientierter Ansatz und Projektarbeit

Kinder lernen zu jeder Zeit und verarbeiten Erlebtes in verschiedenen Ausdrucksweisen. Der
situationsorientierte Ansatz geht davon aus, dass die Kinder Erlebnisse aus der
Vergangenheit im aktuellen Spiel widerspiegeln und verarbeiten. Dadurch, dass sie
individuelle Erlebnisse und Erfahrungen verarbeiten und verstehen, haben sie die
Moglichkeit emotional-soziale Kompetenzen zu entwickeln. Die Themen der Kinder stehen
bei uns im Mittelpunkt. Das, was die Kinder am meisten beschéaftigt, thematisieren wir mit
den Kindern. Dieses kann manchmal nur ein oder mehrere Kind/er, die gesamte Gruppe

oder auch alle Gruppen betreffen.
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Wir begeben uns zusammen mit den Kindern auf Entdeckungsreise. Die Dauer eines
Projektes hangt dabei vom jeweiligen Interesse und Wissensdurst der Kinder ab. Jede
Situation braucht ihre eigene Verarbeitung.

Wir sehen die Kindertagesstatte nicht als einen Ort, an dem standig gebastelt oder etwas
Sichtbares hergestellt werden muss, sondern als einen Ort, an dem das Kind noch Kind sein
darf und wir uns Zeit nehmen, auf seine Bedurfnisse einzugehen.

Wichtig ist fur uns die Erziehung zu einer eigenverantwortlichen, gemeinschaftsfahigen
Persdnlichkeit.

Der situationsorientierte Ansatz versteht die padagogische Fachkraft als Vorbild und
Bindungspartner/in, der/die den Kindern Lebensfreude vermittelt, so dass die Kinder selbst
ihr Leben entwickeln mochten.

7 Fit fur die Schule

Eine wichtige Frage fur Eltern ist: Wie bereiten Sie mein Kind auf die Schule vor?

Die sogenannte ,Vorschulerziehung“ beginnt bereits mit dem Eintritt in unsere Einrichtung.
Unser Konzept ist darauf ausgerichtet, die Kinder, gemessen an ihren Bedurfnissen und
Entwicklungsphasen, an die Schule heranzufihren. Auch das Lernen flur die Schulfahigkeit
findet taglich in spielerischer Form statt, indem die Kinder durch die ganzheitliche
padagogische Arbeit geférdert werden.

Wir wollen unseren zuklnftigen Schulkindern einen grolen Erfahrungsschatz fir ihr spateres
Leben mit auf den Weg geben und ihnen einen sicheren Ubergang in die Schule
ermoglichen. Dabei ist es unser Ziel ihnen Grundfertigkeiten zu vermitteln und dass sie Spal}
am Lernen entwickeln, ohne schulische Inhalte vorwegzunehmen.

Innerhalb des normalen Gruppenalltags bekommen die zukiinftigen Schulkinder besondere
Aufgaben wie z. B. Einkaufen, Tischdienst, jungere Kinder unterstiitzen usw.

Sie bekommen aber auch besondere Rechte wie z. B nach Absprache in Kleingruppen das
AuRengelande nutzen oder alleine etwas aus der Krippe bzw. dem Hort holen und Weiteres.
Zusatzlich ist die Kleingruppenarbeit, an der nur die Schulanfanger teilnehmen, ein wichtiger
Bestandteil.

Hier werden spezielle Angebote wie Gesprachsrunden, Arbeitsblatter, Experimente,
Bilderbuchbetrachtung, Besuch in der Schule u.v.m. angeboten.

8 Integration

In unseren beiden integrativen Gruppen werden je bis zu 14 Regelkinder und 4 Kinder mit
besonderem Forderbedarf betreut. Zusatzlich zu den beiden padagogischen Fachkraften
stehen der Gruppe eine padagogische Fachkraft mit heilpad. Zusatzausbildung, eine langere
Vorbereitungszeit sowie eine Fachberatung zur Verfliigung. Die heilpadagogische Fachkraft
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koordiniert die besondere Forderung wie z. B. Logopadie, Ergotherapie, die nach Moglichkeit
in den Kindergartenalltag eingebaut wird.

Wir verstehen die Integration nicht als Sonderstellung einer Gruppe, sondern als
selbstverstandliches ,Alltagsleben®. Jeder Mensch ist individuell und wird genauso, wie er ist,

akzeptiert.

8.1 Therapien

Damit ein Kind, das eine Therapie wie z. B. Logopadie, Autismus Férderung benétigt, dies
nicht noch zusatzlich zum Kindergartenalltag erledigen muss, findet dieses nach Méglichkeit
im Kindergartenalltag im Gruppengeschehen statt. Sollte dies nicht im Gruppenraum
stattfinden konnen, stehen hierfur gesonderte Raumlichkeiten zur Verfugung.

FUr externe Therapeuten muss eine entsprechende arztliche Verordnung vorliegen.

8.2 Therapeutische Hilfsmittel

Flr besondere Bedurfnisse bzw. Hilfsmittel zur Rehabilitation eines einzelnen Kindes z. B.
ein Therapiestuhl mussen diese Mittel fur das betreffende Kind Uber dessen Eltern beantragt
werden. Diese Hilfsmittel werden fur die Dauer des Aufenthaltes des Kindes in der
Einrichtung der Einrichtung zur Verfliigung gestellt und nach Beendigung an die Eltern

zurtckgegeben.

8.3 Fachberatung

Integrative Betreuung und Erziehung ist sehr umfangreich. Um der veranderten Arbeit
gerecht zu werden, steht dem Team, wenn nétig, eine Fachberatung zur Verfiigung. Das
kann das ganze Team betreffen, aber auch nur das Team der integrativen Gruppen. Sinn
hierbei ist es, sich mit bestimmten Themen auseinanderzusetzen und eventuelle

Unsicherheiten abzubauen.

8.4 Regionales Konzept

Fir die Gemeinde Ovelgdnne haben wir in Zusammenarbeit mit der
Tragerarbeitsgemeinschaft ein regionales Konzept zur gemeinsamen Erziehung von Kindern
mit und ohne Behinderungen in Tageseinrichtungen in der Gemeinde Ovelgdénne entwickelt.
(Anhang 3)

9 Zusammenarbeit mit den Eltern
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Aus unserer Erfahrung wissen wir, wie wichtig ein vertrauensvolles Miteinander zwischen
den pad. Mitarbeiterinnen und dem Elternhaus ist. Dadurch kénnen sich Erziehung und
Bildung im hauslichen Rahmen und in der Kindertagesstatte sinnvoll erganzen und
unterstitzen.

Durch unterschiedliche Angebote, wie z. B. Elternabende, Gesprachs- und Schnuppertage,
gemeinsame Aktivitdten, Feste und Andachten, wird den Eltern die Teilnahme am
Erfahrungs- und Lebensraum ,Kindertagesstatte“ ermoglicht.

Um eine familienergdnzende Erziehung leisten zu kdnnen, ist fur uns wahrend der gesamten
Kindertagesstattenzeit das Gesprach mit den Eltern von hoher Bedeutung. Nur so kénnen
wir erfahren, wie es dem Kind geht.

»1ur- und Angelgesprache”, die z. B. beim Bringen bzw. Abholen der Kinder entstehen,
kénnen zu diesem Vertrauensaufbau beitragen.

Einmal jahrlich bieten wir den Eltern einen Termin zu einem Entwicklungsgesprach tber das
Kind an. Fir andere langere Gesprache besteht die Mdglichkeit, einen Termin in der

Einrichtung zu vereinbaren.

9.1 Elternrat

Eine besondere Form der Mitsprache haben die Eltern durch den Elternrat, der jahrlich am
Anfang des Kindertagesstattenjahres gewahlt wird und sich nach Bedarf trifft. Die Treffen
werden von den Eltern organisiert. Musterordnung

9.2 Kindertagesstattenbeirat

Aus dem Elternrat werden zurzeit vier VertreterInnen fir den Kindertagesstattenbeirat
gewdahlt, der sich paritdtisch aus Eltern, dem Kitapersonal und Tragervertretern
zusammensetzt. Dieser trifft sich mindestens zweimal jahrlich.

Wir freuen uns sehr Uber interessierte, engagierte Eltern, die unsere Arbeit unterstitzen und
die Kindertagesstatte nach auf3en hin positiv darstellen mochten.

9.3 Forderverein

Seit Dezember 2015 besteht der Férderverein der Ev. Kindertagesstatte Villa Kunterbunt e.
V., der eine eigene Satzung hat. Der Forderverein macht es sich zur Aufgabe, die
Kindertagesstatte durch freiwillige Leistungen, sei es durch aktive Mitarbeit bei
Veranstaltungen oder durch Aktionen zur Mittelbeschaffung fir Projekte usw., zu

unterstutzen.
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10 Kooperationen - Datenschutz

Zum Wohle des Kindes arbeiten wir mit unterschiedlichen Institutionen wie z. B. den
Grundschulen, dem Jugendamt, dem Gesundheitsamt, den Frihférderstellen und dem
Therapiezentrum Ovelgénne zusammen.

Um die Entwicklung des Kindes zu gewahrleisten und zu unterstitzen, kann es nétig sein,
dass wir Daten des Kindes an andere Institutionen weitergeben missen. Dieses erfolgt unter
den aktuellen Datenschutzbestimmungen und nur nach schrifticher Genehmigung der

Eltern.

11 Kindeswohlgefahrdung

Jedes Kind hat ein Recht auf korperliche und seelische Unversehrtheit. Dieses gilt innerhalb
der Familie, aber auch innerhalb von Institutionen. § 8a SGB VIl regelt das Vorgehen bei
Bekanntwerden von gewichtigen Anhaltspunkten fur die Gefahrdung des Wohls eines
Kindes. Wir verhalten uns so, dass der Schutz des Kindes gewahrt ist und gewahrt wird.
Haben wir den Verdacht einer Kindeswohlgefahrdung, halten wir uns an die Vorgaben und
handeln dementsprechend.

Der Trager der Einrichtung hat eine Vereinbarung zur Umsetzung des Schutzauftrages nach
§ 8a SGB VIII sowie zur Sicherstellung des Tatigkeitsausschlusses einschlagig vorbestrafter
Personen nach § 72a SGB VIII mit dem Landkreis Wesermarsch geschlossen. Alle
MitarbeiterInnen haben diese Vereinbarung erhalten und die Einhaltung des Inhalts per
Unterschrift bestatigt. Neue Mitarbeiter*Innen erhalten bei Dienstantritt die Vereinbarung und
bestatigen den Erhalt und die Einhaltung der Vereinbarung mit ihrer Unterschrift.

Die Leiterin der Einrichtung sorgt durch die jahrlich stattfindende, sachgerechte
Unterrichtung ihrer Fachkrafte GOber die Verpflichtungen aus § 8a SGB VIII fur die
Qualitatssicherung.

Ein Rahmenschutzkonzept zur Gewaltpravention befindet sich im Ordner Kindeswohl.

12 Was braucht lhr Kind im Kindergarten? Bitte alles namentlich kennzeichnen!
> Regenhose und -jacke

Gummistiefel

Wechselkleidung

Hausschuhe

Turnzeug (Turnschuhe mit heller Sohle oder ,Stoppersocken®)

wenn nétig: Windeln und Feuchttiicher

einen Sonnenschutz fir den Kopf

YV V. V V V VY

bei Allergie: Sonnencreme
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> einen dicken Ordner mit 50 Klarsichtfolien

> Papiertaschentlcher
Far Gruppenaktivitaten wie z. B. Ausflige werden die Eltern gegebenenfalls gebeten, sich an

den Kosten zu beteiligen.

13 Besonderheiten in der Krippe

13.1 Zielgruppe

Unsere Krippengruppe bietet, je nach Alter der Kinder, Platz fur bis zu 15 Kinder im Alter von
0,5-3 Jahren. Sie werden von drei padagogischen Fachkraften betreut. Vorrangig werden
Kinder aus der Gemeinde Ovelgénne sowie Kinder von alleinerziehenden und berufstatigen

Eltern aufgenommen.

13.2 Die Eingewohnungsphase

Der wichtigste Punkt fiir einen guten Start in die Krippe

Nach einem ,Vorabgesprach® mit den Eltern und Kennenlernen des Kindes beginnen wir mit
der Eingewdhnungsphase. Eine vertraute Bezugsperson besucht die ersten drei Tage mit
dem Kind gemeinsam die Einrichtung. Sie bleibt ca. 1-2 Stunden gemeinsam mit dem Kind
bei uns. In dieser Zeit findet kein Trennungsversuch statt. Die Bezugsperson verhalt sich
zurlickhaltend, bildet aber den sicheren Hafen fir das Kind. In dieser Phase nehmen wir
behutsam Kontakt zu dem Kind auf und beobachten, wie es auf uns reagiert und wer
gegebenenfalls die Bezugsfachkraft Ihres Kindes wird.

Ab dem vierten Tag bringt die Bezugsperson das Kind, bleibt einige Zeit, verabschiedet sich
und verlasst dann flr ca. eine halbe Stunde den Gruppenraum. Der weitere Ablauf hangt
davon ab, wie das Kind reagiert. Wichtig hierbei ist es zu akzeptieren, dass das Kind traurig
ist, denn das darf es sein. Lasst das Kind sich in dieser Situation trosten und findet in das
Spiel zurick, ist der erste Trennungsversuch gelungen. Am flinften und sechsten Tag findet
die Stabilisierungsphase statt. Idealerweise lasst sich das Kind dann von uns wickeln und
nimmt an den Mahlzeiten teil. Dabei beobachten wir die Reaktionen des Kindes. Die
Bezugsperson bleibt dabei in einem separaten Raum in der Einrichtung.

Lasst das Kind sich noch nicht von der Bezugsfachkraft trosten, bitten wir die Bezugsperson
in die Gruppe zurtick und geben dem Kind die Zeit, seine Bezugsfachkraft zu akzeptieren.
Wichtig ist, dass ein Kind die Zeit bekommt, sich ,einzugewdhnen®. Das heif3t, dass auch die
Stabilisierungsphase langer dauern kann. Der nachste Trennungsversuch wird dann erst am
siebten Tag stattfinden, gegebenenfalls auch spater. Dies ist abhangig davon, wann das Kind
seine Bezugsfachkraft akzeptiert. In der Schlussphase halt die Bezugsperson sich nicht
mehr in der Einrichtung auf, ist fir uns aber jederzeit telefonisch erreichbar.
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Die Eingewdhnungsphase ist beendet, wenn wir das Kind trosten kdnnen und es im Alltag
angekommen ist.

13.3 Schlafenszeiten, Ruhepausen

Eine feste Ruhezeit wird nach dem Mittagessen angeboten. Entsprechend den Beduirfnissen
der Kinder bieten wir ihnen aber auch die Moglichkeiten fir Ruhepausen und
Schlafenszeiten im Laufe des Vormittages. Schlafen kdénnen die Kinder im separaten
Schlafraum oder auch im Gruppenraum, wo sie es sich gemutlich machen kénnen. Es ist
wichtig, dass die Kinder einen eigenen Schlafrhythmus entwickeln, deswegen werden sie
von dem pad. Fachpersonal weder zum Schlafen genétigt, noch geweckt. Die Schlafphasen

werden vom Fachpersonal begleitet.

13.4 Abholzeiten

Um den Schlaf der Kinder nicht unnétig zu unterbrechen, beginnt in der Krippe die Abholzeit
ab 14:00 Uhr.

Nach vorheriger Absprache konnen die Kinder bis 12:00 Uhr und ab 13:30 Uhr abgeholt

werden.

13.5 Was braucht lhr Kind in der Krippe? Bitte alles namentlich kennzeichnen!
Regenhose und -jacke

Gummistiefel

Wechselkleidung

Hausschuhe/Stoppersocken

wenn notig: Windeln und Feuchtticher

einen Sonnenschutz fir den Kopf

bei Allergie: Sonnencreme

einen dicken Ordner mit 50 Klarsichtfolien

V V V V V V V VYV V

Papiertaschentiicher

14 Allgemeine wichtige Informationen
14.1 SchlieBungszeiten der Kindertagesstatte
> drei Wochen Urlaub fir jedes Kind in den Sommerferien (1. oder 2.

Ferienhalfte, kann von den Eltern frei gewahlt werden)

> bis funf Tage zu Fortbildungszwecken

> Pferdemarktmontag

> Brickentage wie z. B. den Freitag nach Himmelfahrt
> bis zu funf Arbeitstage zu Weihnachten und Neujahr
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Die genauen Termine werden rechtzeitig bekannt gegeben!

14.2 Kita — Info - App

Fir schnelle Informationen zwischen Eltern und Kindertagesstatte bietet die
Kindertagesstatte die Kita — Info — App Stay Informed an. Sie entspricht den derzeitigen
Datenschutzbestimmungen. Die Eltern bendtigen dafiir ein Handy, Tablett oder PC und
erhalten von der Kindertagesstatte schriftlich die Zugangsdaten zur App. Mit dem Eintritt in
die App erklaren sich die Eltern mit deren AGBs einverstanden. Die Eltern sind nicht
verpflichtet, der App beizutreten. Bei Nichteintritt erhalten die Eltern die Informationen
mundlich oder in Papierform.

Die Kindertagesstatte ist auch weiterhin Uber Festnetz, Handy und Email erreichbar.

14.3 Wetterangepasste Kleidung

Wir wollen mdglichst jeden Tag unser Aulengelande nutzen und bitten daher darum, die
Kinder mit wetterangepasste Kleidung auszustatten. Gummistiefel, Regenhose und -jacke
kdénnen in der Kindertagesstatte bleiben.

Im Sommer sollen die Kinder mit Sonnenschutz eingecremt in die Einrichtung kommen und
mussen einen Sonnenschutz fir den Kopf in der Einrichtung haben. Durch lhre Unterschrift,
bescheinigen die Erziehungsberechtigten, dass keine Allergie vorliegt und die Kinder mit
Sonnencreme, die die Einrichtung zur Verfugung stellt, eingecremt werden durfen. Bei
vorliegender Allergie stellen die Eltern die entsprechende Sonnencreme zur Verfiigung.

14.4 Krankheiten

Die Eltern/Erziehungsberechtigten sind verpflichtet, uns Uber das Auftreten von
ansteckenden Krankheiten zu informieren, um eine Ausbreitung im Hause zu vermeiden und
schwangere Frauen und somit auch das ungeborene Kind zu schitzen. Erkrankte Kinder
mussen 48 Std. symptomfrei sein, um den Besuch in unsere Einrichtung wieder aufnehmen
zu konnen. Wir bendtigen bei meldepflichtigen Krankheiten ein arztliches Attest, bevor das
Kind wieder zu uns in die Einrichtung gebracht wird! Die Eltern erhalten hierzu schriftlich das
Infektionsschutzgesetz, an das sie sich halten missen.

Wenn es einem Kind sichtlich schlecht geht, informieren wir die
Eltern/Erziehungsberechtigten und lassen das Kind abholen.

14.5 Qualitatsentwicklungsprozess

Seit Anfang 2019 befindet sich das Team in einem Qualitadtsentwicklungsprozess, um ein
Qualitatshandbuch flur die Kindertagesstatte zu erstellen. Dieses dient der Sicherung und
Weiterentwicklung unserer Arbeit. Die taglichen padagogischen Handlungen werden
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Uberprift und verschriftlicht. Dadurch wird unsere Arbeit mit den Kindern Uberprifbar. Dies
dient allen Mitarbeiter*innen, auch neuen, zur Orientierung Uber die Handlungsablaufe im
Hause. Nach Abschluss des Entwicklungsprozesses ist unsere Kita berechtigt, sowohl das
Qualitatssiegel der Ev. — Luth. Kirche in Oldenburg als auch das Ev. Gitesiegel (BETA) zu
beantragen.

Nach Erhalt des Zertifikats wird durch regelmafRige Audits und Rezertifizierungen Gberprift,
ob nach dem Handbuch gearbeitet wird bzw. etwas geandert werden muss.

15 Schlusswort

Der erste Lebensabschnitt eines Menschen pragt sein ganzes Leben.

Wir Mitarbeiter*innen der Ev. — luth. Kindertagesstatte Villa Kunterbunt in Ovelgdénne flihlen
uns verpflichtet, den Kindern in ihrer Entwicklung und den Erziehungsberechtigten in ihrer
Erziehung erganzend zur Seite zu stehen, damit die Kinder in der bestmdglichen Form
unterstitzt und geférdert werden konnen. Dabei ist es unser Anliegen, ihnen einen
geschutzten Rahmen zu bieten, in dem sie sich individuell nach ihren Mdoglichkeiten frei

entfalten konnen.
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	Diese neue Fassung wurde von dem pädagogischen Fachpersonal in der Zeit 2015 – 2019 überarbeitet und erstellt und um die Themen Integration, Partizipation, Sprachförderung und Qualitätsentwicklung erweitert.
	Durch strukturelle Veränderungen wurde das Konzept im März 2020 entsprechend angepasst.

